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ANZEIGE

Turmspatz

Eschenzer Wahlempfehlung
Liebe Eschenzerinnen und
Eschenzer, möglicherweise
seid ihr etwas beunruhigt, weil
eure Gemeindepräsidentin im
Frühling nicht mehr zur Wahl
antritt. Da wir in Steckborn
langjährige Erfahrung mit
Rücktritten und mit mehr oder
weniger gelungenen Wahlen
haben, möchte ich euch helfen.
Wir in Steckborn wollten

unbedingt einen auswärtigen
Kandidaten, das ging erst
einmal ins Auge, trotzdem
versuchen wir es ein zweites
Mal.

Als Auswärtiger mit besten
Ortskenntnissen empfehle ich
euch den baumlangen Präsi
aus Frauenfeld und Chef des
Schweizerischen Städtever-

bandes. Dazu muss Eschenz
schnell eine Stadt werden und
ihr müsst akzeptieren, wenn es
euren Boss schon bald in den
Nationalrat nach Bern zieht.
Ein anderer valabler Kandidat
für das Spitzenamt in Eschenz
ist der Rennfahrer mit Seean-
stoss, der aus der Formel Eins
zurücktritt und eine neue
Aufgabe sucht. Er könnte

eurem Flecken einen interna-
tionalen Touch geben und
beweisen, dass für ihn Um-
weltschutz mehr als eine leere
Floskel ist. Hinderlich bei
diesen beiden Kandidaten ist
ihr starkes Ego. Wichtiger bei
einer Kandidatur ist die Liebe,
die auch auf Eschenz abfärben
soll. Ein Experte für die Liebe
ist der ehemalige Bruder vom

Inseli Werd, der mit euch allen
ein spartanisches Leben ohne
Pomp und Statussymbolen
leben würde. Vielleicht habt ihr
aber Angst, dass ihr eure
Einfamilienhäuser mit Bedürf-
tigen teilen müsst. Zum Glück
gibt es noch einen weiteren
Experten für die Liebe. Der
Bauer vom Seerücken, der
einmal ledig war und jetzt sein

Leben mit Frau, Kind und
Pferden teilt. Er hat als Kir-
chenpräsident von Mammern
Behördenerfahrung und kann
seit seinem Auftritt beim
Fernsehsender Dreiplus auch
mit Medien umgehen. Nun
habt ihr die Wahl, ich denke,
ihr werdet es schaffen!

Euer Turmspatz.

Verpuffte Forderungen
Die Gemeinde Thundorf bereitet sich auf ihre historische Versammlung über den Windpark vor. Unverständnis gibt’s über Amlikon-Bissegg.

Samuel Koch

Es graut ihm nicht vor der alles
entscheidenden Gemeindever-
sammlung, auch wenn er sich
fragt, wie diese im Mai mit er-
warteter Rekordbeteiligung
über die Bühne gehen soll. Es
geht um die Abstimmung über
die Nutzungsplanänderung, wo-
mit in Thundorf in einem ersten
wegweisenden Schritt zumin-
dest raumplanerisch der Weg
frei wäre für den Bau eines
Windparks. Gemeindepräsident
Dani Kirchmeier sagt nicht ganz
bierernst: «Wir gehen sicher in
die Geschichtsbücher ein.»

Ernst hingegen nehmen
Kirchmeier und seine Gemein-
deratsmitglieder die Ängste und
Befürchtungen in der Bevölke-
rung. Denn der geplante Wind-
park mit derzeit acht möglichen
Windturbinen spaltet die Ge-
sellschaft, nicht nur in der
Standortgemeinde. Zuletzt hat
sich in der Nachbargemeinde
Amlikon-Bissegg Unmut breit-
gemacht. Sowohl der dortige
Gemeindepräsident Thomas
Ochs als auch ein Grossteil der
Einwohner in den nahe gelege-
nen Orten Wolfikon und Stroh-
wilen fordern ein Mitsprache-
recht (diese Zeitung berichtete).

Unverständnisda,
Rückendeckungdort
In Thundorf stösst das auf Un-
verständnis, wie Gemeindeprä-
sident Kirchmeier ausführt. Er
betont: «Ich verstehe das Tam-
tam nicht.» Es gehe bei der Ab-
stimmung im Mai lediglich um
die kommunale Zonenplanän-
derung, notabene in der Ge-
meinde Thundorf und nicht in
Amlikon-Bissegg.

Über das Projekt, das der
Gemeinderat Thundorf seit je-
her geschlossen befürwortet, sei
diebenachbarteBehördebereits
vor Jahren informiert worden.

Damals habe aber niemand aus
Amlikon-Bissegg mit den Thun-
dorfern das Gespräch gesucht.
Zudem habe der Grosse Rat
dem Richtplan Windenergie
längst zugestimmt. Rückende-
ckung erhält der Thundorf Ge-
meinderat von ennet des Son-
nenbergs. Der Gemeinderat
Stettfurt unterstützt das Wind-
projekt ebenfalls, «weil es uns in
der Stromproduktion unabhän-
giger macht und Windenergie
hilft, die Stromlücke im Winter
zu füllen», schreibt der Stettfur-
ter Gemeinderat im Mitteilungs-
blatt «A-Z». Dem Gegenwind
aus Amlikon-Bissegg kann er in-
des nichts abgewinnen, er
meint: «Es wiederholt sich also
wieder einmal das, was man oft
hört: ‹Ich bin schon dafür, aber
bitte nicht bei mir.› Diese Hal-
tung verstehen wir nicht.»

Der Thundorfer Gemeinde-
rat habe sich schon früh positio-

niert und daher eine Vorreiter-
rolle übernommen. Die Thun-
dorferinnen und Thundorfer,
die dem Windpark positiv ge-
stimmt seien, «nehmen diese
mächtigen Produktionsanlagen
vor der Haustüre in Kauf und
leisten so einen direkten Beitrag
an eine umweltschonende und
heimische Stromproduktion, die
uns allen zugutekommt», heisst
es in der Mitteilung weiter. Das
verdiene Anerkennung.

Trotz Unkenrufen aus Amli-
kon-Bissegg kümmert sich Dani
Kirchmeier lieber um die Ge-
schehnisse in seiner Gemeinde,
wo Gegner und Befürworter ver-
bal die Klingen kreuzen. An der
Gemeindeversammlung im Juni
haben Gegner des Windparks
mehrere Anträge gestellt und al-
lesamt durchgebracht. So muss
der Gemeinderat die Bevölke-
rung drei Monate vor der weg-
weisenden Abstimmung schrift-

lich orientieren und einen Mo-
nat davor Vertragsinhalte
preisgeben. Dazu sagt Kirch-
meier: «Es gibt ja laufend Infor-
mationen, und mit dem Öffent-
lichkeitsprinzip sind ja sowieso
alleVerträgeeinsehbar.»Darum
machen diese Anträge aus sei-
ner Sicht keinen Sinn. Der For-
derung nach einer ausserordent-
lichen Gemeindeversammlung
kommt der Gemeinderat eher
nicht nach. «Das war nur ein
Wunsch», sagt Kirchmeier. Und
die Frage nach einer getrennten
Abstimmung Nutzungsplanän-
derung Wind von der restlichen
Ortsplanungsrevision verletze
wohl geltendes Recht, meint er,
ehe es die Gemeinde zuerst
noch von Juristen prüfen will.

Die zuletzt von den Elektri-
zitätswerken des Kantons Zü-
rich (EKZ) publik gemachten
Entschädigungen begrüsst
Kirchmeier. So fliessen laut Mo-

dell 2,5 Prozent des jährlichen
Windpark-Umsatzes in die Ge-
meindekasse, weitere 2,5 Pro-
zent an die betroffenen Grund-
eigentümer, und nochmals 2,5
Prozent gehen in einen Fonds
für Thundorf und die nächst ge-
legenen Nachbargemeinden.

Rundvierbis fünf
Steuerprozente
Vom Jahresumsatz von bis zu 5,2
Millionen Franken entspräche
die Gesamtentschädigung jähr-
lich bis zu 390 000 Franken.
Kirchmeier sagt: «Es ist nicht
nichts, immerhin kommt alleine
der Beitrag für die Gemeinde
Thundorf rund vier bis fünf
Steuerprozenten gleich.» Mit
diesem Geld könne sich die
Standortgemeinde sicher etwas
mehr leisten, auch wenn sich der
Gemeinderat nicht des Geldes
wegen für die Windkrafteinlage
ausgesprochen hat.

Das EKZ treibt derweil seine ge-
startete Umweltverträglich-
keitsprüfung voran, deren Re-
sultate im Januar vorliegen sol-
len. Mediensprecher Christian
Schwarz betont, dass die Stand-
orte und Anzahl der Windturbi-
nen nicht in Stein gemeisselt sei-
en. «Je nach Resultaten braucht
es entsprechende Nachbesse-
rungen», meint er. Das betreffe
Themen wie Lärm, Schatten-
wurf oder Vogelschutz. Neu sit-
zen auch Vertreter aus Amlikon-
Bissegg inderBegleitgruppe,die
laut Schwarz «als Scharnier zwi-
schen Bevölkerung und dem
Windprojekt» fungiert. Die an-
gekündigten Entschädigungen
bezeichnet er indes als nicht
matchentscheidend. Allerdings
sei die Beteiligung immer klar
und naheliegend gewesen. «Es
braucht Anlagen, die für alle
verträglich sind», sagt Schwarz.

JuristischeFrage
überBetroffenheit
Zu den Forderungen aus Amli-
kon-Bissegg meint er, dass die
Vorabklärungen des Kantons
seit Jahren sowie der kantonale
Richtplan mit Eintrag Wind-
energie vom Grossen Rat 2020
und vom Bundesrat 2021 geneh-
migt wurde. «Wir suchen uns
die Standorte nicht aus, sondern
entscheiden nach Ausschluss-
kriterien», sagt er und meint
raumplanerische Vorgaben, ge-
nügend Wind, Grundwasser
oder Lärmverträglichkeit.

Über allfällige Einsprache-
berechtigungen von Betroffenen
aus den Nachbargemeinden will
er sich indes nicht aus dem Fens-
ter lehnen. Bei allfälligen Bau-
gesuchen nach der Thundorfer
Abstimmung könnte die Betrof-
fenheit über Gemeindegrenzen
hinaus entscheiden, ob jemand
einspracheberechtigt ist oder
nicht. Aber Schwarz betont: «Ich
bin kein Jurist.»

Eine der knapp 200Meter hohenWindkraftanlagen (Gesamthöhe inklusive Rotorblättern) im deutschen
Verenafohren. Bild: Samuel Koch

DaniKirchmeier
Gemeindepräsident Thundorf

«Ichverstehe
dasTamtam
nicht.»
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